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LICHT UND FARBE – IN KÜRZE
AARAU: INTERAKTIVE LICHTKUNST

01 Neue Lichtkunst in der Einstein-Passage,
Aarau Foto: Projektverfasser)

pd) Mitte März wurde in der neuen Einstein-

Passage unter dem Bahnhof Aarau die
interaktive Lichtkunstinstallation «Gravity» eingeweiht.

Die Arbeit wurde vom Zürcher

Lichtdesigner Rolf Derrer und den
Architekten Mateja Vehovar und Stefan Jauslin,

ebenfalls aus Zürich, konzipiert.

Oftmals werden Unterführungen als düstere

und gefährliche Unorte empfunden und, wo

immer möglich, gemieden oder aufgehoben.

Die Personenunterführung unter dem Bahnhof

Aarau hindurch ist hingegen eine wichtige

Verbindung zweier Stadtteile, weshalb

sie im Zuge des Bahnhofneubaus und der

Neugestaltung des Bushofes aufgewertet

wurde. 21 raumhohe LED-Paneele hinter

Milchüberfangglas prägen die 53m lange

Einstein-Passage. Ihre dynamische Bespie-

lung erzeugt einen kontemplativen Raum,

der mit Form, Farbe, Zeichen und Bewegung
auf die subjektive, emotionale Wahrnehmung

der Passanten zielt. Ein zentraler Speicher
enthält ungefähr 180 Grundszenen, die
jeweils in Echtzeit generiert werden. In Anlehnung

an den Namensgeber der Passage

baut die Dramaturgie der Installation konzeptionell

auf den Themen Raum, Zeit und
Bewegung auf. Zehn untereinander vernetzte

Sensoren, sogenannte künstliche Retinae,

erfassen Geschwindigkeit, Laufrichtung und
Anzahl der Passanten. Diese Entwicklung

des Instituts für Neuroinformatik von ETH und
Universität Zürich wurde so programmiert,
dass sie einzig auf Bewegung reagiert, diese

aber schneller und zuverlässiger erfassen
kann als Bilderkennungssoftware. Die so

gewonnenen Signale beeinflussen gewisse

Szenen, weshalb die Passanten unmittelbar
auf die Erscheinung der Unterführung einwirken.

Externe Einflussgrössen wie Wetter,

Temperatur und Wind verändern zudem die
Grundparameter. Geschwindigkeit, Farbgebung

und Szenenwahl können auf diese Weise

stark variieren, unterschiedliche Szenen

können sich auch überlagern. Auf diese Weise

entsteht – wenngleich stumm – eine
musikalisch aufgebaute Installation; die Passage

erscheint bei jedem Besuch in einem neuen
Gewand. Weitere Informationen: www.vimeo.com/

21147579 Video der Aufbauarbeiten)

NEUSTADT D): GELBE HÄUSER

02 Auszug aus der Neustädter Farbpalette
Bild: www.hello-yellow.net)

tc) 2007 startete in der deutschen Gemeinde

Neustadt im Schwarzwald die Initiative

«hello yellow» Die Bürgerinitiative hat sich
zum Ziel gesetzt, bis zu 40% aller Gebäude

der Stadt in Gelbtönen zu streichen. Mittlerweile

lehnen sich auch städtische Bauvorhaben

konsequent an die eigens entwickelte

Farbpalette aus 20 Gelbtönen an. Ein beim
Bauamt hinterlegter Musterkoffer zeigt
Farbmuster der Neustadtgelbtöne, inklusive einer

Skala mit Kontrastfarben in Blau- und
Rottönen, mit denen farbliche Akzente gesetzt

werden können. Die gelben Häuser sollen

sich positiv auf die Beziehung der Bewohner

zu ihrer Stadt auswirken, aber auch den
Wiedererkennungswert der Stadt steigern und

Touristen anziehen.

Weitere Informationen: www.hello-yellow.net
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